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Bernardı Abbatıs Casınensis regulam Benedicti
nOsSit10 tabularıo Casınens1

11 H110 PFIMM U 112 CUTE el stud10 D Anselmı Marıae Caplet, monachı Casinatis,
regestis Pontafiens dendis dd1et1 HX typographıa Monti: (’asını, 1594, 80 P£g.

A 435 HELE
wurde bereıts Jahre 1890 einAT Kosten ST Heiligkeıit Le0 &@SE

chtiges Werk »Regest1i Bernardı Abbatıs ()asınensıs fragmenta« pu  1ejert.
Heuer hat AL der gelehrte Don Anselmo Caplet als Fortsetzung dA1eser sSeiner

Arbeıt den Commentar desselben es über Aı Kegel des hL ened1ic Ver-
öffentlıcht. Bernard Ayglia Jlegte' Profess der ‚e1 zZAU DavıgnV,
CINISC Meiılen [9381 ILyon, abh und wurde hıerauft Sacristan des Osters Im Jahre
1256 ınden WL. iıhn bereiıts als Abt OIl Lerins und 1263 ernannte ihn Urban
ZUumAbte VOL: Monte Cassino, welches damals ınter den Angriffen FriedriechL:
Conrads un Manfreds viel AA leiden Vonlemens 1V: wurde Bernard
MT, dem Purpur bekleidet. Wr dann päpstlicher Legat 20008 ofeon Frank-
reich ZU Zeit des Albingenserkrieges und starb arn April 1789 >  bt Bernard
hat sich 19088 1ı1€e materiıelle Wohlfifahrt sSecinNer el sehr verdient gemacht ; ZU-

chstjedoch lagen ihm. C1e geistlıchen Interessen seiner Religiosen aAM Herzen
und für S1c schrieb BF das Speculum monachorum, welches 111 den ersten Jahren
des KT Jahrhunters. wiederholt abgedruckt wurde. uf Bıtten SEeE1NeET Mönche
unternahm hıerauftf die Zusammenstellung C11165 Commentars ber A10
ge. des hL enedıie In cQieser Arbeıt ekunde sıch als sehr vertraut nıt s  A
der Kenntnıis der hl Schrift nd bezieht sıch uch häufig uf den hebräischen
nd griechischen ez E: citiert Origines,VOI welchen in bemerkt,; ass SCIHNE
Werke durch die Här s L1t enn

1LU> H br hiusdes hl AUgus
VON Nazi er ; Abt

en essen Frömmi zeıt un Demuth er lobt, sSowı1e
er Iten Philosophen nd Dichter. Gleich. vielen andern

zicht sich he1 SCINEIN KErklärungen auch auf Etymologien ;
be1ı SUC. stets geENAaAUE Verbindung er einzelnen Capıtel der hl Regel
festzustellen. Er beéa.ss‚ WIC AULS e1HEIM er hervorgeht, uch - &3I]8‚117(7%y Kenntnis
der { den Klöstern Frankreichs: herrschenden Sıtten und finden sich
enn SCINCM Werke auch viele wichtige Angaben über das Studium: der
Liturgie, den heiliıgen Gesang und diek1lösterliche Disciphn. Bernard benutzte

L11 Jahrh.,auch dıe Commenpal'e Smaragd, demA hteVon Saınt-Michel,
den unter dem Namen Hildemars n Deutschland veröffentlichten Commentar,
ferner denjenıgen, welchen e Mönche VOIL Monte 110 als Commentar des
Paulus Diaconus veröffentlicht haben Das Werk Ber rd’s uch sserha.
Italiens bekannt. Pierre‚Boyer, ‚A 'bt ÖNn aınt-Aıgnan alt; OC  C
Saint-Pons de Tommieres, hat bei ersten Commentar ber
hl Benedie das Werk Bernard’s fast; SANZ hben er iıch 101g
de Pressy gab eE111 Iranzösısche Uebersetzung ch Dom Ma en

nTte DeST wichtiges Verk über die hl Regel sechr
yeber aple hatte diese Ausgabe 4S Manus 4.0 der
Bibliothe Cas 3 'Verfügung, welchesT mit einer andern and-
chrıft y S sıch Su hbefindet eichen konnte.

Werke s SCHNAUE 'Tafeln bei ermöglichen m11 Leichtig-
Erklärung ber dıesen oder JEHCH Pu der Regel aufzufinden, S1ıe
ard g1bt, welcher nach dem Zeugnis S Trithemius eın Mann WAar N

»Seripturis sanct1ıs SfEUd10SUS et eruditus, regul 1sS dıscıplınae zelosus amator, 111
subtiılıs, consilio promptus, sententia soli Uus, 110Q010 apertus’ etcomposıtus.C

(»Le bibliographique« FENr.


